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Die CD und/oder Alben sind out – es lebe die Playlist.
Bisweilen kommt es vor, dass man sich einfach nur ein wenig von der Musik
“bedudeln” lassen möchte, sei es im Auto, im Flieger oder einer Zugfahrt
inclusive der dazugehörigen Verspätungen.
Dazu sind nie enden wollende Playlists das Mittel der Wahl.
Für mich, dessen Jugend in der 90er Jahren bereits ihren Zenit
überschritten hat, ist Techno die Musik der Wahl!
Das ganze natürlich ein wenig “smooth” und weniger “Hyper, Hyper”.
Dazu habe ich einen wunderschönen Kanal auf YouTube gefunden, der von dem
Kanadier Harrison Divecha betreut wird. Herausragend sind dabei seine
“Groove Techno Mixes”.
Leider sind die letzten Beiträge bereits aus dem Jahr 2017, … und
vielleicht gibt’s irgendwann mal eine Fortsetzung.
Los geht’s:
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https://youtu.be/W4GxVtJqRcQ?si=raNzxWV6Zp0e-Xse
https://www.juergen-langenberg.de/2017/01/18/glenn-frey/


Heute vor einem Jahr starb mit nur 67 Jahren der Eagles-Gründer Glenn Frey
an den Folgen einer Dickdarmentzündung und einer Lungenentzündung.
Man mag die Eagles mögen oder nicht (ich liebe sie), aber ich denke, deren
Songs hört man nicht nur, man “erlebt” sie.
Es gibt wohl kaum jemanden, der zu irgend einem Song der Eagles kein
Erlebnis hat.
Im Jahr 2005 wohnte ich in einem Hotel in Ventura, Kalifornien, das wie das
“Hotel California” auf dem Plattencover von 1976 aussah, oder zumindestens
so, wie ich es mir vorstellte.
You can checkout any time you like but you can never leave
Don Henley, Glenn Frey & Don Felder, 1976
Zu diesem Haus, der Atmosphäre dort und zu dem Aufenthalt in Kalifornien
fällt mir kein anderer Titel als “Hotel California” von den Eagles ein und
ich verknüpfe dieses Lied immer mit diesem Hotel und dem Urlaub dort. Es
ist tatsächlich so, ich habe aus dem Hotel längst ausgecheckt und bin
wieder zu Hause, aber verlassen werde ich Land und Hotel wohl nie.
An dieser Stelle eine kleine Zusammenstellung der besten Songs der Eagles,
insbesondere von Glenn  Frey.
 
Titelbild von Steve Alexander,
https://creativecommons.org/licenses/by-nd/2.0/
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Leute, die wie ich in den 80er Jahren groß geworden sind, können mit dem
Begriff “Album” noch etwas anfangen. Als unsere Heroen etwas Neues
herausbrachten, gab es zunächst eine Single, später dann ein Album, von dem
wir es kaum erwarten konnten, es in den Händen zu halten, bzw. es auf den
Plattenteller zulegen.
Leider sind diese “Alben” heutzutage aus der Mode gekommen und den
Playlisten auf Spotify und Apple Music gewichen. Jeder kann so seine
Lieblingssongs aneinanderreihen. Ein Argument dafür ist sicherlich der
technische Fortschritt, nicht weniger jedoch die Tatsache, dass kaum jemand
noch richtige “Alben” produziert.
Eines davon entdeckte ich Mitte des Jahres 2016 mehr oder minder zufällig
auf Bandcamp, einer Seite, auf der jeder seine Musik feilbieten kann. Das
Album heißt “Atlas” und stammt von FM-84 und ist der Kategorie “Retrowave”
zuzuordnen.
Das hörte sich schon mal vielversprechend an, da ich sowohl 80er Synth-Pop
und die Sonne Kaliforniens mag.
Auf dem Album befinden sich sowohl Instrumentalstücke als auch Songs mit
Gesang von unterschiedlichen Sängern, u.a. Clive Farrington von der 80er
Jahre Band “When In Rome”.
Schon die ersten Takte des Eröffnungsstückes “Everything” machen klar,
wohin die Reise geht. Knallige Drums mit viel “Gated Reverb”, wie ihn Phil
Collins bei “In The Air Tonight” das erste mal nutzte. Sein Ingenieur Hugh
Padgham erfand diesen mehr oder weniger zufällig bei den Aufnahmen des
Stückes im Londoner Townhouse Studio, guckst hier.
Nach wenigen Takten findet man sich auf einer imaginären Reise über die
Boulevards von Los Angeles bis an die Strände von Santa Monica, an denen
man dann einen standesgemäßen Sonnenuntergang genießt.
Die Qualität der Stücke ist gleichbleibend konstant, man erkennt keine
Ausreißer oder Lückenfüller. Ein Highlight ist zweifelsohne der Song
“Running In The Night”, auf dem der britische Sänger Ollie Wride aus
Brighton den Gesang beisteuert. Das Stück ist absolut charttauglich und
wäre das zweifelsohne auf 30 Jahre vorher gewesen, was für die Qualität des
Sängers und des Stückes spricht.
Das zweite Highlight für mich ist der letzte Song des Albums, “Goodbye”,
bei dem der o.g. Clive Farrington den Gesang beisteuert. Würde man eine
Zeitreise zurück in der 80er Jahre machen, würde dieser Song in Filmen wie
“Top Gun” oder “Footloose” zuweilen eine bessere Figur machen, als das

https://fm84.bandcamp.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Hugh_Padgham


damalige Material.
Nach 11 Titeln und rund 47 Minuten ist dieses wunderschöne Album leider zu
Ende.
Was bleibt, ist das beruhigende Wissen, dass es noch Musiker gibt, die
wissen, wie man ein gutes Album produziert, das man von vorne bis hinten in
einem Stück durchhören kann, das trotz der unterschiedlichen Gastmusiker
wie aus einem Guss wirkt und das absolut professionell klingt. Col Bennet,
der hinter FM-84 steckt, ist Schotte, den es nach Kalifornien verschlagen
hat und dieses Album mit Ableton Live und diversen Softwareinstrumenten am
Rechner erstellt hat. Das ist der Lauf der Zeit, doch ist hier die Stimmung
und Atmosphäre der 80er Jahre perfekt eingefangen worden. “Atlas” sieht
manche Produktionen, die unter der Prämisse “Wir machen jetzt mal was mit
Retro-Equipment, dann klingt es nostalgisch” nichtmals im Rückspiegel, so
weit vorne ist es.
Beide Daumen für meinen Favorit aus 2016.
Hier noch das offizielle Video zu “Running In The Night” – danach möchte
man eigentlich nur im stilechten DeLorean den Mulholland Drive zum Strand
nach Santa Monica fahren.
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Heute jährt sich zum 36. Mal der Todestag von John Lennon.
Am Abend des 8. Dezember 1980 arbeiteten John Lennon und Yoko an der
endgültigen Abmischung der Yoko Ono-Komposition Walking on Thin
Ice im Record Plant-East-Studio. Sie kehrten erst um 22:48 Uhr zum Dakota

https://www.youtube.com/watch?v=TvZskcqdYcE
https://www.juergen-langenberg.de/2016/12/08/john-lennon/


Building, in dem sich die Wohnung der beiden befand, zurück.
Entgegen seiner Gewohnheit gab John Lennon seinem Fahrer die Anweisung, ihn
und Yoko Ono vor dem Haus aussteigen zu lassen. Nachdem sie am Torbogen des
Dakota-Gebäudes vorbeigegangen waren, schoss der Attentäter Mark David
Chapman aus etwa sechs Metern Entfernung mit einem Revolver auf John
Lennon.  John Lennon war noch bei Bewusstsein, als er ins Roosevelt General
Hospital gefahren wurde, erlag aber um 23:07 Uhr seinen schweren
Verletzungen.
Hier ein Video mit meinem Lieblingslied von John Lennon:
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Jeder kennt den Klassiker “Owner Of A Lonely Heart” von Yes aus dem Jahr
1984. Knallige Rocksounds, gesamplete Orchester-Hits und Jon Anderson’s
engelsgleiche Stimme.
Hier gibt’s eine Version im “Retrowave”-Gewand. Geblieben ist nur Jan
Anderson’s tolle Stimme, trotzdem ein sehr stimmiger Remix von Mitch
Murder.

Mehr “Retrowave” gibt es auf diesem YouTube-Channel.
 

https://www.youtube.com/watch?v=w2jPdb4kJ8M
https://www.juergen-langenberg.de/2016/11/28/862/
https://www.youtube.com/channel/UCphfinyJX-eKQ6mjpMN_AuQ
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Chris Rea war in seiner Kindheit ein großer Fan des 1961 verunglückten
deutschen Rennfahrers Wolfgang Graf Berghe von Trips und verarbeitete 1997
in einem Film Teile seiner eigenen Familiengeschichte mit Bildern aus dem
Leben seines Helden. Bei unserem Besuch am vergangenen Sonntag im Museum
Villa Trips gab mir Scuderia Colonia Schatzmeister Hans-Paul Beginn den
Hinweis, dass es das Original nicht auf DVD gibt, aber dass es eine sehr
schöne Box bei Amazon gibt, die unter anderem eine Neufassung des Films,
eine Dokumentation mit raren Bildern und Filmen von Wolfgang von Trips und
2 CD’s mit Musik von Chris Rea enthält.
Die Neuauflage von „La Passione“ ist ein grandioses Buch mit phänomenalen
Biledern, die mit großer Liebe zum Detail zusammengestellt wurden. Das Buch
enthält einfühlsame Texten, Kunst und Fotografien, bei denen Freunde
historischer Ferrari-Fahrzeuge in Verzückung geraten dürften.
Im Vergleich zur Original-Version vervollständigen neues Bild- und
Filmmaterial aus den persönlichen Archiven des Grafen Berghe von
Trips sowie neue Musik die packende Dokumentation über den “Count Crash”,
wie er oft genannt wurde.
Die Songs sind sehr harmonieverliebt, groß und breit orchestriert und mit
einer melancholischen Note versehen. Die Musik ist ein Tribut an  die
italienische Operntradition und ihren großen Komponistent.
Highlights sind Songs wie „Girl In A Sportscar“ oder „Only To Fly“. Leider
fehlt das sagenhafte “Shirley, Do You Own A Ferrari?”, was offensichtlich
lizenzrechtliche Grüne hat. Angesichts der opulenten Aufmachung des
gesamten Werkes läßt sich das gerade noch verschmerzen.
Der Hörer und Zuschauer trifft hier auf eine Welt, die es so nicht mehr
gibt, die gewiss viel verklärt, das jedoch in wunderschönen Klängen und
Bildern. Man darf dabei sein, wie die Träume eines kleinen Jungen aus
England auf die glamouröse Welt des Motorsports treffen.
 
La Passione von Chris Rea bei Amazon
 
Wolfgang von Trips auf Pinterest

https://www.juergen-langenberg.de/2016/11/26/la-passione/
https://www.amazon.de/Passione-Chris-Rea/dp/B01544QYZ6/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=ÅMÅŽÕÑ&crid=SGQ3FA0XAD9K&keywords=la+passione+chris+rea&qid=1582353313&s=music&sprefix=La+Passio%2Cpopular%2C149&sr=1-1
https://www.pinterest.de/jogi311/wolfgang-graf-berghe-von-trips/
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Den einzigen Wermutstropfen, den der Wechsel von Windows zum Mac
hinterlassen hat war, dass ich meinen OP-X Synthesizer der schweizer Firma
Sonicprojects nicht mehr nutzen konnte. Es gab ihn nur für Windosen. Zwar
gab es einen Workaround dafür, aber der war kompliziert, wenig
benutzerfreundlich und richtig Windows-like.
Was ist überhaupt der „OP-X“?
Das ist ein Plug-In für alle gängigen Audio-Workstations, der den
legendären OB-X von Oberheim emuliert. Und das richtig gut! Er trieb mir
die Tränen in die Augen. Wer den OB-X nicht kennt, der hört sich einfach
mal das Intro von Van Halen’s „Jump“ an.
Da hängt der Hammer.
Auch Barclay James Harvest haben das Gerät auf Ihrem Anfang der 80er Jahre
erschienenen Album „Turn Of The Tide“ bis zum Erbrechen eingesetzt.
Das Ding ist nichts für knackige Percussion-Sounds, da die Hüllkurven
einfach zu lahm sind, aber bei Flächenklängen und schneidenden Sync-Sounds
ist das Ding der Knaller.
Jetzt hatten die Entwickler ein Einsehen und haben dieses wunderschöne
Stück Software endlich für Mac OS X herausgebracht. Ich könnte heulen vor
Freude. Einfach zum Niederknien …
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Anfang der 80er Jaher drehte siche eine Scheibe, bzw. zwei Scheiben auf
meinem Plattenspieler rauf und runter bis die Rillen qualmten. Es war
“Paris” von Supertramp, aufgenommen am 29.November 1979 im Pavillion in
Paris.
Ein Schulfreund von mir mälträtierte mich mit der Musik damals so lange,
bis ich auch begeistert war. An dieser Begeisterung hat sich bis heute
nichts geändert.
Noch heute ist der Sound dieser LP unübertroffen, die CD ist jedoch
meilenweit davon entfernt.
Schlappe 33 Jahre später gibt es nun einen Konzertmitschnitt dieses
denkwürdigen Ereignisses. Als ich das Cover gestern im Plattenladen sah,
hatte ich fast die Tränen in den Augen. Allein das wunderschöne Cover lohnt
den Kauf; im Innenleben befindet sich noch einen knallbunte Illustration
mit der dicken Kellnerin aus “Breakfast In America”.
Los geht es mit einem kleinen Intro-Filmchen, in dem Charlie Chaplin durch
Paris stapft, sich einen trinkt und anschließend im Gradarobeneingang des
Paris Pavillion verschwindet. Und los geht es mit “School” – noch heute
gibt’s bei dem Mundharmonika-Intro Gänsehaut.
Über das Repertoire der LP/CD hinaus gibt es noch einige zusätzliche Stücke
auf der DVD, so “Goodbye Stranger”, “Even In The Quietest Moments”, “Give A
Little Bit”, sowie das wahnsinnige “Child Of Vision”. Ebenfalls mit dabei:
eine tolle Version von “Another Man’s Woman”.
Schon allein deswegen lohnt der Kauf. Der Sound der DVD ist ebenfalls über
alle Zweifel erhaben. Satt und druckvoll kommen die Songjuwelen daher; so
ein Sound sucht heute noch seinesgleichen bei der ganzen Superstar-
Einheitssoße, die uns bisweilen vorgesetzt wird.
Besonders geil an den Stücken fand ich auf der LP damals wie heute die
Kombination der Strings aus einem Elka-Keyboard und einem Oberheim
Synthesizer. Cheesy, unnatürlich und kräftig! Kommt auf der DVD natürlich
ebenfalls gut.
Die Bildqualität entsprichet nicht HD-Verhältnissen der heutigen Tage.
Gerüchten zu Folge hat das Filmmaterial bei Drummer Bob Siebenberg
jahrelang auf dem Dachboden gelegen – dafür ist es erstklassig. Diese
Geschichte ist es aber auch – wie im Märchen …
Rechtlich scheint dieses Werk jedoch auf tönernen Füßen zu stehen, wie
Roger Hodson auf seiner deutschen Webseite schreibt.
Trotz allem – hier sind Jungs am Werke, die ihre Instrumente beherrschen

http://www.rogerhodgson.de/index.php?q=RogersStatementAboutParisLive.html


und erstklassige Songs vortragen. Im Studio genau so gut wie auf der Bühne.
Auch solche Talente sind heute spärlich gesät, deshalb ist es schön, so
etwas mal wieder zu sehen. Alleine schon wegen der Klamotten, der Matten
der Musiker und des Instrumenten-Sammelsoriums, dass sich hier auf der
Bühne tummelt. Zeitreise in die goldenen 70er Jahre. Sehenswert sind auch
die Filmeinspielungen bei “Rudy” und “Fool’s Ouverture” – zu der Zeit
sensationell!
Wieder einmal ein Dokument, dass vor Augen führt, wie schnell die Zeit
vergeht, wie alt man mittlerweile geworden ist und was dabei selbst doch so
zeitlos ist. Ohne Supertramp kann ich mir meine Jugend heute gar nicht mehr
vorstellen. Noch heute begeistern mich die Songs der Gruppe wie damals; sie
helfen in jeder Lebenslage. Bleibt nur noch der stumme Wunsch, die Band
noch einmal in der Besetzung live zu sehen, wie sie in Paris auf der Bühne
stand. Wenn Rick die Mundharmonika ansetzt und Roger die ersten Takte von
“School” auf der Gitarre spielt …
Bis dahin tröstet uns “Paris”.
“Bon soir a un soirée avec Supertramp …”
Übrigens: Noch eine Anmerkung für den Connaisseur: Bei Supertramp ist
damals bei dieser Tournee ein gewisser Chris de Burgh im Vorprogramm als
Anreißer aufgetreten. Damals hatte der Herr noch ein Gespür für gute Musik
 …


